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Vollzug der Wassergesetze und des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung
Renaturierung des Köllnbaches südlich von Großköllnbach



Aktenvermerk

Der Markt Pilsting plant die Rekultivierung des Köllnbaches südlich der Ortschaft Großköllnbach, beginnend am Gartenweg bei Fl. Nr. 472/2, Gem. Großköllnbach, und endend am Feldweg Fl. Nr. 2758, Gem. Großköllnbach.

Der Köllnbach soll auf einer Länge von ca. 960 m aus seinem derzeitigen eingetieften, geradlinigem und strukturlosen Gewässerbett in einen neuen Gewässerverlauf geführt werden, wodurch sich einerseits die Uferlinie verlängert, anderseits eine Verbesserung der Uferhabitate herbeigeführt und die natürliche Geschiebedynamik gefördert wird, um insgesamt eine ökologische Aufwertung des Gewässers zu erreichen. Zudem wird der Abfluss verzögert und Retentionsvolumen geschaffen.

Dabei sind folgende Gestaltungsmaßnahmen geplant:
· Uferabflachung linksseitig
· Gestaltung des Bachbettes variabel mit unterschiedlichen Sohlbreiten und asymmetrischen Querschnitten mit wechselnden Böschungsneigungen. Die durchschnittliche Bachbettbreite beträgt auf Mittelwasserhöhe ca. 1,50 m bis 2 m; es werden punktuelle Verbreitungen auf max. 4 m unter Gestaltung eines Niedrigwassergerinnes ausgebildet
· Die Böschungsneigungen werden variabel (1:2 bis 1:6) als Prall- und Gleitufer ausgebildet
· Modellierung der Bachsohle durch Gestaltung von Gumpen
· Anpassung des Baumbestandes entlang des Gewässers durch vereinzelte Rodungen und Neupflanzungen

Für das Vorhaben war eine standortbezogene Vorprüfung durchzuführen (Nummer 13.18.2 der Anlage 1 zum UVPG, § 7 Abs. 2 UVPG).

Die Prüfung in der ersten Stufe hat gezeigt, dass besondere örtliche Gegebenheiten gemäß den in Anlage 3 Nummer 2.3 aufgeführten Schutzkriterien vorliegen:
[bookmark: _Hlk173309132]das Vorhaben liegt im ermittelten Überschwemmungsgebiet des Köllnbaches (Anlage 3 Nummer 2.3.8). Ferner befinden sich die Schilfbereiche rechts des Köllnbaches im Bereich des gemäß §30 Abs.2 Nr.2 BNatSchG gesetzlich geschützten Biotopes 7341-1024-001 (Anlage 3 Nummer 2.3.7). Zudem grenzt das Vorhaben an die Bodendenkmäler (D-2-7341-0013 (Anlage 3 Nummer 2.3.11).

Die Prüfung auf der zweiten Stufe hat ergeben, dass das Vorhaben unter Berücksichtigung der in Anlage 3 zum UVPG aufgeführten Kriterien keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen haben kann, die die besondere Empfindlichkeit oder die Schutzziele des Gebietes betreffen und nach § 25 Abs. 2 UVPG bei der Zulassungsentscheidung zu berücksichtigen wären. 

Zu dieser Entscheidung haben folgende Aspekte geführt:

Auswirkungen auf das gesetzlich geschützte Biotop
Der Schilfbestand wird nicht beeinträchtigt, da keine Eingriffe (Ufermodellierung) stattfinden. Diese werden am gegenüberliegenden Ufer ausgeführt. Bei den zu fällenden Bäumen ist ein Vorkommen von Quartierstrukturen und Höhlenbewohner möglich. Bei Anwendung von Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen können erhebliche Beeinträchtigungen vermieden werden. Die Eingriffsregelung in einem Landschaftspflegerischen Begleitplan in den Antragsunterlagen zu berücksichtigen. 

Auswirkungen auf das ermittelte Überschwemmungsgebiet 
Durch das Vorhaben wird bei häufig auftretenden Hochwässern eine zusätzliche Retention geschaffen. Das Vorhaben wirkt sich daher diesbzgl. positiv aus. Aus wasserwirtschaftlicher Sicht sind daher keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen durch das geplante Vorhaben zu erwarten.

Auswirkungen auf Bodendenkmäler
Ein Eingriff in den Bereich des Bodendenkmals findet nicht statt, da hier nur die Uferböschungen neu modelliert werden. Eine Beeinträchtigung des Bodendenkmals kann somit ausgeschlossen werden.

Die im Rahmen der standortbezogenen Vorprüfung vorgenommene Recherche weist für das Plangebiet keine hochrangigen Schutzgebiete und Schutzobjekte oder bedeutsame Lebensräume für Pflanzen und Tiere aus. Die Auswirkungen des Vorhabens auf die relevanten Umweltschutzgüter, Schutzgutfunktionen und sonstige Aspekte einer nachhaltigen Umweltvorsorge sind zeitlich lokal begrenzt und werden nicht nachhaltig negativ betroffen
Zusammenfassend ist somit festzustellen, dass das Vorhaben keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf die genannten Schutzgüter haben kann, sondern vielmehr zu einer Aufwertung führt.

Eine UVP-Pflicht besteht deshalb nicht (§ 7 Abs. 2 UVPG).



Dingolfing, den 31.07.2024
Landratsamt Dingolfing-Landau
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